
Bezirk Kreis Heinsberg

Vom Bezirk Grenzland zu den Bezirken Erkelenz und Geilenkirchen-Heinsberg

Dem DLRG-Bezirk Mönchengladbach-Rheydt gehörten ursprünglich die im heutigen Kreis
Heinsberg befindlichen Ortsgruppen Erkelenz und Tüschenbroich (ab 1975 Wegberg), Wassen-
berg und Oberbruch an. Dieser DLRG-Bezirk, dem seit 1945 Heinrich Bertges aus Rheydt als
Bezirksleiter vorstand, wurde 1955 in die DLRG-Bezirke „Grenzland-Mönchengladbach" und
„Rheydt“ geteilt.

Mit dem 31.12.1963 erfolgte die weitere Aufteilung des DLRG-Bezirkes Grenzland-Mönchen-
gladbach in vier neue Bezirke: Mönchengladbach, Erkelenz, Rhein-Erft (Kreis Grevenbroich) und
Geilenkirchen-Heinsberg, um kommunalpolitischen Gesichtspunkten zu folgen. Die Arbeit sollte
vor Ort intensiver werden, mehr noch als es bisher geschah.

Bezirksteil Erkelenz

Im Dezember 1963 fanden sich DLRG-Kameraden aus den Ortsgruppen Erkelenz, Hückelhoven
und Tüschenbroich mit insgesamt 511 DLRG-Mitgliedern zusammen, um nach der Auflösung
des Bezirkes „Grenzland” eine neue eigenständige Organisation vorzubereiten. Diese Organisa-
tionseinheit wurde am 11. April 1964 in der konstituierenden Versammlung als DLRG Bezirk
„Erkelenz” mit dem Bezirksleiter Willi Braun aus der Ortsgruppe Hückelhoven gegründet. Der
Bezirk erstreckte sich auf das Gebiet des damaligen Landkreises Erkelenz.

Die Mitgliederzahl erhöhte sich im neuen Bezirk schnell. Schließlich hatten sich hier junge und
eine traditionsreiche Ortsgruppe zusammengeschlossen. Die Ortsgruppe Erkelenz wurde
bereits 1920, Tüschenbroich 1952 und Hückelhoven 1963 gegründet. Elmpt und Niederkrüchten
kamen 1967 und Gerderath 1969 hinzu. Hans Steinicke, viele Jahre Leiter der Ortsgruppe Erke-
lenz, wurde 1967 Ehrenvorsitzender des Bezirkes.

Die Schließung des Freibades in Tüschenbroich und der Bau von vier neuen Hallenbädern im
Kreis Erkelenz führten zur Umstrukturierung der DLRG und zu einem beachtlichen Auf- und
Ausbau der ganzjährigen Aus- und Weiterbildungsaktivitäten der DLRG. Gute Ausbildungser-
folge im Rettungsschwimmen und zahlreiche Taucherprüfungen führten zur Gründung einer
einsatzfähigen Rettungstaucher-Gruppe.

Zu den Nachbarorganisationen in den Niederlanden, hier mit der Königlich Niederländischen
Rettungs-Brigade der Provinz Limburg, und zu Belgien schuf der Bezirk gute freundschaftliche
Beziehungen mit Langzeitwirkung. Internationale Rettungsvergleichskämpfe sind bis heute
selbstverständlich. Enge harmonische Kontakte wurden zum SupAquaClub IHQ Mönchenglad-
bach geknüpft.

Nach achtjähriger Tätigkeit stellte sich Willi Braun als Bezirksleiter nicht mehr zur Wahl. Sein
Nachfolger wurde Dieter Löscher aus Erkelenz.

Bezirksteil Geilenkirchen-Heinsberg

Am 14. März 1964 kam es im Selfkantkreis Geilenkirchen-Heinsberg zur Gründung des DLRG-
Bezirkes „Geilenkirchen-Heinsberg”, nachdem der DLRG-Bezirk ”Grenzland” aufgelöst worden
war. Wichtige organisatorische und vereinsrechtliche Hilfestellungen gab der Bezirksleiter des
DLRG-Bezirkes Grenzland-Mönchengladbach, Heinrich Bertges. Er wurde zum Dank für die
wertvolle kameradschaftliche Hilfestellung zum Ehrenvorsitzenden des neuen Bezirkes benannt.
Walter Weißenbach, Vorsitzender der Ortsgruppe Wassenberg, wurde Bezirksleiter. Dieser
Bezirk umfasste die Ortsgruppen Effeld, Oberbruch und Wassenberg, die 1954 unter der Regie
des damaligen Bezirks Gladbach-Rheydt gegründet wurden. Mit dem zunehmenden Bau von
Schwimmbädern fand die DLRG dann weitere Betätigungsfelder und Standorte. So kamen die
Ortsgruppen Birgden (1965), Gangelt und Geilenkirchen (1967), Kirchhoven (1971) und Wald-
feucht (1974) hinzu.

Im Bezirk wurde wegen der Grenznähe die internationale Wasserrettungsarbeit Groß geschrie-
ben. So gründete die Ortsgruppe Wassenberg im nahegelegenen Kolleg St. Ludwig in Vlodrop
(Niederlande) einen Stützpunkt mit maßgeblicher Unterstützung durch Pater Dr. Richard Gerken
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in der großen Schulschwimmhalle des Klosters. Damit wurde es der DLRG ermöglicht, über die
Grenzen hinaus Unterricht in der Wasserrettung zu erteilen. 1966/67 z.B. konnten bereits 470
Prüfungen von Rettungsschwimmern durchgeführt werden. Schüler und Studenten verschie-
dener Nationen wurden mit Unterstützung der DLRG zu Rettungsschwimmern ausgebildet. Sie
nahmen ihre erworbenen Schwimmkenntnisse in der Missionsarbeit mit in viele Länder der
Welt.

Am 10. August 1968 führte der Bezirk erstmals ein Schwimmfest als Rettungsvergleichskampf
im Wassenberger Freibad mit den dem Bezirk angehörenden Ortsgruppen durch. Amtsbürger-
meister Ludwig Essers, Amtsdirektor Wolters und Bürgermeister Günter Müller waren einige
der erschienenen Ehrengäste. Die DLRG genoss schließlich wegen ihres außerordentlich
großen ehrenamtlichen Engagements, das zur Entlastung der notwendigen Badeaufsicht am
und im Hallen- oder Freibad beitrug, sehr hohes Ansehen.

Im September 1971 war die junge Ortsgruppe Kirchhoven Gastgeber der vom Bezirk durchge-
führten zweiten Rettungsvergleichskämpfe, an denen sich sieben Ortsgruppen des Bezirkes
beteiligten. Neben den Kreistagsabgeordneten Lammert Jütten und Heinz Nacken, dem Amts-
bürgermeister des Amtes Karken, Gerhard Heuter, waren Bürgermeister Mühlenbruch aus
Karken, Houben aus Kempen und Wilhelm Wallraven aus Kirchhoven als Ehrengäste anwesend.
Das Wasserballett „Delphin“ aus Eschweiler zeigte eine Show im Wasser, die bisher nur wenige
gesehen hatten.

Heinrich Bertges übernahm von Walter Weißenbach im April 1970 die Bezirksleitung für die
Dauer eines Jahres. Zu diesem Zeitpunkt hatte der Bezirk 1.500 Mitglieder. Im Mai 1971 wurde
in der Gaststätte Storms in Kirchhoven mit Heinz Scheufen, Ortsgruppe Birgden, wieder ein
Vorsitzender aus dem hiesigen Kreisgebiet gewählt. 1973, so ist der Geschichte der DLRG zu
entnehmen, waren nur noch 1.000 Personen Mitglied der DLRG des Bezirkes. Der Trend, sich in
Vereinen langfristig zu binden, war gestoppt. Mitglied werden, Schwimmen lernen und dann
raus aus dem Verein, war nun angesagt.

Zusammenführung in den Bezirk Kreis Heinsberg

Zum Jahresbeginn 1972 war nach dem Gesetz „zur Neugliederung der Gemeinden und Kreise
des Neugliederungsraumes Aachen” vom 14. Dezember 1971 der neue Kreis Heinsberg
gebildet worden.

Der Gesetzestext sagte aus: Die Gemeinden Niederkrüchten, Wegberg, Wassenberg, Wald-
feucht, Heinsberg, Hückelhoven, Erkelenz, Selfkant, Gangelt, Geilenkirchen und Übach-Palen-
berg werden zum neuen Kreis Heinsberg zusammengefasst. Durch die kommunale Neuglie-
derung wurden der bisherige Landkreis Erkelenz und der Selfkantkreis Geilenkirchen-Heinsberg
zum neuen Kreis Heinsberg mit sieben Städten und vier Gemeinden zusammengefasst. Aus
den Kfz-Nummernschildern „ERK” und „GK” wurde „HS”. Das Gebiet des Kreises Heinsberg -
seit 1816 dem Regierungsbezirk Aachen zugeordnet - gehörte nun zum Regierungsbezirk Köln.
Die Gemeinde Niederkrüchten, dort gab es die zwei Ortsgruppen in Elmpt und Niederkrüchten
mit insgesamt 115 DLRG-Mitgliedern, wurde am 1. Januar 1975 kommunalpolitisch in den Kreis
Viersen eingegliedert und somit dem DLRG-Bezirk Schwalm-Nette zugeordnet.

Das erste Treffen der beiden im Kreis Heinsberg „niedergelassenen“ Bezirke, „Kreis Erkelenz“
und „Kreis Geilenkirchen-Heinsberg“, fand im damaligen Hotel Cremer in Heinsberg-Dremmen
statt. Für den Bezirk Erkelenz nahmen Dieter Löscher, Günter Kloß und für den Bezirk
Geilenkirchen-Heinsberg Heinz Scheufen, Gangolf Scheufen, Kurt Schröder und Erika Menzel
teil. Zeitzeuge Günter Kloß hierzu: „Nach einem kurzen Abtasten war das Eis schnell gebrochen,
und wir einigten uns auf den Namen Bezirk Kreis Heinsberg. Schon nach wenigen weiteren
Treffen wurde die gemeinsame „Jahreshauptversammlung“ der damals 11 Ortsgruppen in
Wassenberg festgelegt. So wurde die kommunalpolitische Neugliederung, die weite Teile des
Landes Nordrhein-Westfalen umfasste, am 8. Januar 1975 in Wassenberg von der DLRG
nachvollzogen. Die ehemals selbständigen Bezirke Erkelenz, inzwischen auf ca. 1.200 Mitglieder
angewachsen, und Geilenkirchen-Heinsberg, zu diesem Zeitpunkt ca. 1.000 Mitglieder, bildeten
bei einer außerordentlichen Bezirkstagung den neuen, bis heute bestehenden DLRG-Bezirk
Kreis Heinsberg. Die 1950 gegründete Ortsgruppe Übach-Palenberg, bis dahin dem DLRG-
Bezirk Aachen zugeordnet, wurde später in den Bezirk Kreis Heinsberg eingegliedert.
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Fusionsgespräche der Bezirke Erkelenz und Geilenkirchen-Heinsberg 1974 in Dremmen

Die Ortsgruppe Tüschenbroich wurde zur Ortsgruppe Wegberg. Die Bezirksgrenze war nun
auch mit der des Kreises Heinsberg gleich. Dieter Löscher (Ortsgruppe Erkelenz) wurde zum
Bezirksleiter gewählt. Sein Stellvertreter wurde Heinz Scheufen, Schatzmeister Gangolf
Scheufen, Geschäftsführer Kurt Schröder, alle von der Ortsgruppe Wassenberg. Weitere
Mitglieder des neuen Bezirksvorstandes waren: Günter Kloß (Technischer Leiter, OG
Hückelhoven), Siegfried Simoneit (Stv. Technischer Leiter, OG Gerderath), Dieter Rausch
(Referent für Öffentlichkeitsarbeit, OG Wegberg), Annemarie Cappel (Frauenwartin, OG
Erkelenz), Heinz Radek (Stv. Geschäftsführer, OG Erkelenz), Dr. Stappmann (Arzt, aus
Wassenberg) und Matthias Dreißen (Stv. Schatzmeister). 1977 zählte der Bezirk Heinsberg
bereits 2.499 Mitglieder.

Am 16. März 1985 fand als gelungene Veranstaltung im Hallenbad „Golfslagbad de Roerdomp“
in Roermond im Rahmen der Aktivitäten der „Arbeitsgemeinschaft Grenzland: Kreis Heinsberg-
Limburg“ das 2. Rettungsvergleichsschwimmen zwischen der Roermonse Reddingsbrigade und
dem DLRG-Bezirk Kreis Heinsberg statt. Dabei wurde insbesondere das ideelle Ziel verfolgt,
über die Grenzen hinweg Freundschaften zu schließen und zu festigen.

Dieter Löscher fand seine Ablösung im Juli 1987 mit Uwe Lindow. Dieter Löscher wurde
Ehrenvorsitzender. Auf der Bezirkstagung am 8. Oktober 1989 gab sich der Bezirk eine neue
Satzung und wurde als „eingetragener Verein” eigenständige Gliederung des DLRG-
Landesverbandes Nordrhein. Vom 14.04.1991 bis zum 16.03.2003 wurde der Bezirk von, Heinz-
Peter Benetreu, zuerst kommissarisch und ab 6. März 1994 durch Wahl als Bezirksleiter geführt.
Seit dem 16.03.2003 steht Hans Dahlmanns kommissarisch dem Bezirk als Bezirksleiter vor.

Die heute über 3.500 Mitglieder zählende DLRG des Bezirkes Kreis Heinsberg entwickelte sich
im Kreis Heinsberg zu einer bedeutenden gesellschaftlichen Kraft. Sie trat engagiert und gewis-
senhaft für die Erfüllung ihrer satzungsgemäßen Aufgaben im Breiten- und Leistungssport,
insbesondere als Wasserrettungsorganisation, bei besonderer Beachtung des Natur- und
Umweltschutzes ein. Die kontinuierliche Zusammenarbeit mit in- und ausländischen Organisa-
tionen ist vorbildlich. Besonders herauszuheben sind die freundschaftlichen Begegnungen mit
der Partnerregion des Kreises Heinsberg, dem schottischen Distrikt Midlothian in Edinburgh
und der polnischen Partnerstadt der Kreisstadt Heinsberg, Ozimek in Oberschlesien.
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Vorstand des Bezirkes Kreis Heinsberg von 1975

Bei der Bewältigung ihrer wichtigen humanitären und gesellschaftlichen Aufgaben stehen
engagierte Kinder, Jugendliche und erwachsene Männer und Frauen bereit. Ihre Aktivitäten
reichen von der öffentlichkeitswirksamen Aufklärung der Bevölkerung über die Gefahren am
und im Wasser, über die Förderung des Anfängerschwimmens für Kinder und Erwachsene, der
Aus- und Fortbildung von Schwimmern, Rettungsschwimmern und Rettungstauchern, die
Ausbildung in Erster Hilfe bis hin zur Unterstützung und Gestaltung freizeitbezogener Maßnah-
men am, im und auf dem Wasser. Auch die Ausbildung der in der Vereinsführung ehrenamtlich
tätigen Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter findet im Bezirk große Aufmerksamkeit.

Erfolgreiche Leistungen im Bereich der Aus- und Weiterbildung für Leistungsschwache und
Leistungsstarke zeichnen den DLRG-Bezirk Kreis Heinsberg seit langer Zeit aus. Auf überregio-
naler Ebene, sei es auf Landes- oder Bundesebene, haben Rettungsschwimmerinnen und
Rettungsschwimmer des Bezirkes dank der Ausbildungsleistungen vieler ehrenamtlich tätiger
Ausbilderinnen und Ausbilder in der Schwimm- und Rettungsschwimmausbildung respektvolle
Erfolge erzielt und auf dem Siegerpodest ganz oben gestanden.

Der inzwischen 80jährige Hans Klefisch aus Heinsberg-Karken, Mitglied der DLRG-Ortsgruppe
Waldfeucht, der weit über die Grenzen des Bezirkes hinaus der „Haifisch” genannt wird, sorgt
mit seinem beeindruckenden Ehrgeiz seit Jahren im kühlen Naß dank seiner sportlichen
Leistungen für Schlagzeilen. Er wurde bei den Seniorenmeisterschaften in Helmstedt im Jahre
1999 mit weit über 1.000 Punkten Vorsprung zum vierten Mal Deutscher Meister.

Als eine sieben Punkte umfassende ”Musterresolution” veröffentlichte der DLRG-Landesver-
band Nordrhein im „info-AKTUELL”, was die Delegierten der Bezirkstagung der DLRG des
Kreises Heinsberg am 06.03.1994 - im Kommunalwahljahr - verabschiedeten, als zuvor der
Kreistag beschlossen hatte, ab 1994 keine Haushaltsmittel für die Bezuschussung von Vereins-
maßnahmen im sportlichen Bereich bereitzustellen. Die DLRG bekam somit keine Zuschüsse
mehr, wenn sie an überregionalen Rettungswettkampfveranstaltungen auf Landes- oder
Bundesebene teilnahm. Dies traf die DLRG des Bezirkes mit den 12 Ortsgruppen sehr hart.
Bestürzt waren die Delegierten insbesondere darüber, dass der Entscheidung des Kreistages zur
Kürzung der Sportfördermittel interfraktionelle Gespräche der im Kreistag vertretenen Fraktio-
nen zugrunde lagen. Die Bezirkstagung forderte den Kreistag auf, sich kurzfristig mit dem
Thema „Sportförderung” zu befassen und im Rahmen eines Nachtragshaushaltes für die
Bezuschussung von Vereinsmaßnahmen im sportlichen Bereich Haushaltsmittel bereitzustellen.
Der Protest der DLRG wurde zwar zur Kenntnis genommen, blieb aber leider ohne direkten
Erfolg. Der indirekte Erfolg bestand allerdings darin, dass die DLRG von weiteren Kürzungen
durch die Gemeinden und Städte bei der Förderung, z.B. Badbenutzung, weitestgehend
verschont geblieben ist.


